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48. Oberrheinisch-schwäbischer Meister um 49. Werkstatt des Meisters E S: Talhoffers Fecht-
1460: Aus Richenthals Konzilschronik, Kon- buch 1467. Gotha

stanz
+

Aquarellierung steht wieder im Vordergrunde. Zwei Handschriften aus diesem Jahrzehnt sind

hier namentlich anzuführen, da sie im Thema Wiederholungen älterer, obengenannter Dar-
stellungen sind: die späteren Illustrationen der Konstanzer Konzilschronik im Rosgarten-
museum in Konstanz (Abb. 48) von etwas flüchtiger Arbeit, und die künstlerisch höher

stehende, 1467 für den Herzog Eberhard von Urach gefertigte Ausgabe des Talhofferschen

Fechtbuches in Gotha. (Abb..49). Die energische Zeichnung der schlanken, stark bewegten

Fechterpaare, die feine Schraffierung bekunden eine unleugbare Verwandtschaft mit den

Stichen des Meisters E S. Von diesem sind auch einige Federzeichnungen erhalten.
Mit dem Stil der Federzeichnung hängt aber ferner der Holzschnitt zusammen, der

jetzt zwischen 1460 und 1470 in das gedruckte Buch seinen Einzug hält und mit diesem
zugleich die geschriebenen und gemalten Handschriften allmählich in den Hintergrund drängt.

Zuerst wurden die gedruckten Bücher nachträglich mit Initialen und Bildern bemalt; der Drucker

sparte im Satzspiegel die Stellen für den Miniator aus; ein schönes Beispiel dieser Arbeit ist der 1465 von
Peter Scheffer in Mainz gedruckte Justinian in der Aschaffenburger Schloßbibliothek. Die erste Anwendung
der Holzstöcke in Gemeinschaft mit den beweglichen. Lettern soll der Drucker Pfister in Bamberg gemacht
haben; die von ihm gedruckten, mit künstlerisch geringwertigen Holzschnitten. versehenen Bücher „Boners

Edelstein‘ 1461, die bekannte Fabelsammlung, und die vier Historien von Joseph, Daniel, Esther und Judith

1462 gelten als die frühsten Proben. Die erste Blütezeit des Buchholzschnittes beginnt um 1470; Ulm und
Augsburg, die Vororte der schwäbischen Kunst, sind die bedeutendsten Mittelpunkte in dieser Zeit. Die Drucker
Günther Zainer (1471—78), Joh. Zainer, Joh. Bämler (seit 1478), Hans Schönsperger (seit 1481), Erhardt
Radtoldt (seit 1486) haben eine große Anzahl illustrierter Bücher herausgegeben. Die Bibel, religiös-philo-

sophische Schriften, das Speculum humanae salvationis, die Geschichte Trojas, Boccaccio über die berühm-
ten Weiber, besonders Fabeln (Äsop usw.) werden mit Holzschnitten erläutert. Eine kindliche Fabulier-
und Erzählerlust ergeht sich darin; künstlerisch sind diese Holzschnitte. meist primitiv; nur starke Umriße
sind gegeben, ohne Schraffuren; der Haupteffekt beruht. in dem dekorativen Zusammenwirken der Zeichnung
mit dem kraftvoll schwarzen Satzspiegel (Abb. 50). Die Entwürfe zu diesen Holzschnitten wurden von
den Brief- und Buchmalern geliefert; aber durch die fabrikmäßig hergestellten Holzschnitte ist der Stil der
Zeichnung so sehr vergröbert, daß man umsonst nach individuellen Zügen sucht. Im allgemeinen herrscht

eine dem Meister ES verwandte Stilrichtung; in einer Anzahl von Ulmer Drucken Johann Zainers um 1472
hat man Vorzeichnungen des jugendlichen Hausbuchmeisters festzustellen geglaubt.


